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IV. Jahrg. 


Das neue Maigeſetz. 
On Am Montag iſt die kirchenpolitiſche Vorlage vom Abge- 
un enhanfe endgültig mit 260 gegen 108 Stimmen angenommen 
uf den. Die Königliche Sanktion wird vorausſichtlich nicht lange 
ha ſich warten laſſen, und jo werden wir ein neues Maigeſetz 
Mas, welches uns den Frieden bringt, im Gegenſatz zu jenen 
ugeſetzen, welche vor dreizehn Jahren den Kampf eingeleitet 
den Staats⸗ und Volksleben ſo manche Wunde geſchlagen 


Die dritte Berathung hat ſich kaum noch mit der neuen 


hie lage im Beſonderen beſchäftigt; die Redner ſuchten vielmehr 


Bedeutung des gegenwärtigen Schrittes im Gegenſatz zu dem⸗ 


geleugnet werden; wir haben ihn im politiſchen Leben bis in die 
letzte Zeit zur Genüge kennen gelernt. Wir beſtreiten aber, daß 


der Ultramontanismus, den ein liberales Blatt richtig als das 


Streben nach „Unterwerfung der Menſchen unter kirchliche Bot⸗ 
mäßigkeit nach Herſtellung der kirchlichen Herrſchaft über Schule 


Poſen eine Verfaſſungsänderung involvire, fo daß eine nochmalige 
Abſtimmung nach der verfaſſungsmäßigen Friſt nothwendig wird. 
Nach alledem wird angenommen, daß das Abgeordnetenhaus am 
5. Juni thatſächlich ſeine Sitzungen abſchließen und ſich bis zum 


Zeitpunkte vertagen wird, wo die Schlußabſtimmung über das 


und Wiſſenſchaft, Denken und Thun, nach Depoſſedirung des 


Staates“ bezeichnet, in der Folge durch die der katholiſchen Kirche 
eingeräumten Zugeſtändniſſe ein Uebergewicht erlangen wird. 
Geſetze — das haben wir geſehen — vermögen den Ultramon⸗ 


tanismus nicht zu bekämpfen, haben ihn eher noch geſtärkt. Nieder⸗ 


| igen, welcher vor dreizehn Jahren unternommen wurde, darzu⸗ 


3 und ſich in allgemeine Betrachtungen über den Friedensſchluß, 
m ſeine vermeintlichen Folgen und Gefahren, einzulaſſen. In 
h * Beziehung wurde von den nationalliberalen Gegnern haupt: 
ER ich hervorgehoben, daß die der katholiſchen Kirche eingeräumten 
fe tändniffe eine Beeinträchtigung der Intereſſen der evange⸗ 
hen Kirche enthalten und daß die Staatsgewalt durch die 
dale Kirche und den Ultramontanismus werde beeinträchtigt 


rte, daß es ſich bei dem bisherigen Kampfe um die Sicherung 
friedlichen Nebeneinanderlebens zweier großer Konfeſſionen 
eine mächtige ſchiedsrichterliche Stellung der Staatsgewalt 
knall, aber nicht richtig, daß die alten Maigeſetze allein eine 
dr ähr für die Durchführung und Aufrechterhaltung diefer Rolle 


5 05 Staatsgewalt enthielten, und daß nach der Aenderung dieſer 


itzgebung der Kampf der Konfeſſionen und das ſiegreiche Vor⸗ 
(yon des Katholizismus beginnen werde. Wenn etwas dem 
un förderlich geweſen, ſo waren es gerade jene Geſetze, welche 
N ! nach ihrer Meinung den Widerſtand der katholiſchen Kirche 
zur Folge haben mußten, thatſächlich aber zur Folge hatten 
Ade Kraft und das Leben der katholiſchen Kirche außerordentlich 
br ekt haben. Aber die Kraft und Macht der katholiſchen Kirche 


ig hat die kräftige Entwickelung der katholiſchen Kirche weſent⸗ 
azu beigetragen, auch der evangeliſchen Kirche das Bewußt⸗ 
ö hy rer geiſtigen Kraft und Stärke zurückzugeben, und ein 
Mic auf die Entwickelung, welche die evangeliſche Kirche 
end der Kulturkampfzeit genommen hat, liefert den deutlichſten 
f. 8 dafür, daß es mit ihr vorwärts, nicht rückwärts gegangen 
Et daß auch die enangelifche Kirche heute trotz aller inneren 
Wadi nach außen hin feſter und geeinigter daſteht als vorher. 
Wanda alſo aus dem gegenwärtigen Friedensſchluß für die 
Fendeliſche Kirche Gefahren entſtehen ſollen, ift uns unerfindlich. 
Ste taat als ſolcher wird nach wie vor eine ſchiedsrichterliche 
ng einnehmen: es iſt dies in der Natur des preußischen 
der Ars als eines paritätiſchen Staates begründet, und ſo lange 
lahe taat nicht der katholiſchen Kirche allein ſeinen ſtarken Arm 
dig N ſollte, was, wie der Abgeordnete Brüel bemerkte, außerhalb 
0 ereichs der Möglichkeit liegt, wird die Entwickelung der 
ne lchen Kirche nichts zu befürchten haben. Eine weſentlich 
ir re Frage iſt es, ob und in welcher Weiſe der evangeliſchen 
td dem Staate gegenüber eine weitere Selbſtſtändigkeit einge⸗ 
dr t werden kann. Dieſe auch bei der Montagsdebatte berührte 
Kine hat indeſſen doch zunächſt, ſoweit die Stellung der evange 
dur N Kirche gegenüber der katholiſchen Kirche in Betracht kommt, 
eine mindere Bedeutung. 
nd Das nun aber den Gegenſatz zwiſchen Ultramontanismus 


zutet keineswegs die Ohnmacht der evangeliſchen. Im Gegen- 


weiteren Raum ſchaffen. 


gehalten kann er nur werden durch Waffen des Geiſtes, durch die 
Pflege des nationalen Lebens, durch Erweckung patriotiſchen Sinnes. 


Wer will aber behaupten, daß das „neue Maigeſetz“ die wirkſame 


Bethätigung dieſer Gegenwehr irgendwie behindere? Im Gegen⸗ 
theil, gerade nach dieſer Richtung wird der Friede zwiſchen dem 
Staat und der katholiſchen Kirche dem Ultramontanismus mehr 
Abbruch thun als der Kampf, der ſein Lebenselement iſt, er wird 
der Bethätigung nationalen Lebens und patriotiſchen Sinnes 
Im Uebrigen ſind wir überzeugt, daß 
die katholiſche Kirche ihrerſeits auch dem Staate eine ſtarke Schutz⸗ 
wehr jein werde in der Bekämpfung des anarchiſtiſchen Geiſtes, 
deſſen Niederhaltung für ihn jetzt die höchſte Sorge iſt, und daß 
das religiöſe Leben zum Wohle des Staates neuen Aufſchwung 
erhalten werde. N 

Wir halten die befürchteten Gefahren für Schreckgeſpenſter 
fie find zum großen Theil Phantaſiegeſtalten, welche im Grunde 
doch nur darin wurzeln, daß nach der Anſicht derjenigen, welche 
jetzt lauter Gefahren ſehen, es die Kurie an Klarheit in ihren Zu⸗ 
geſtändniſſen habe vermiſſen laſſen: wollten doch die Liberalen 
unter der Vorausſetzung größerer Klarheit in den Zugeſtändniſſen 
dem Kirchengeſetze zuſtimmen. Auch die Unklarheit oder Unſicherheit, 
welche von gegneriſcher Seite in dem neuen Geſetz gefunden wird, 
macht jene Gefahren nicht wahrſcheinlicher: der kirchliche Friede 


hängt nicht von Geſetzparagraphen oder genauen Definitionen ab, 


ſondern von dem Geiſte, in welcher er in der Praxis ausgeführt 
wird. Daß dies in gutem Sinne zum Wohle des Vaterlandes 
geſchehen werde, iſt eine Hoffnung, die durch keinerlei Bemängelungen 
des Friedenswerkes beeinträchtigt werden kann, an der wir vielmehr 
getroſt feſthalten dürfen. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Von nächſter Woche ab häufen ſich wieder die parlamentariſchen 
Arbeiten. Der Reichstag tritt am Montag wieder zuſammen, 
um noch eine Anzahl wichtiger Aufgaben zu erledigen, darunter 
namentlich das Zuckerſteuergeſetz und die Branntweinſteuerentwürfe. 
Die neue Zuckerſteuervorlage wird dem Reichstage gleich bei ſeiner 
Eröffnung zugehen, und noch im Laufe der nächſten Woche iſt 
auch der Eingang der Branntweinſteuervorlagen zu erwarten. 
Ueber die letzteren haben die zuſtändigen Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
raths in drei Sitzungen berathen. Das Plenum des Bundesraths 
wird nur einer Sitzung hierzu bedürfen. Was die Erledigung 
der neuen Vorlagen im Reichstage anlangt, ſo hofft man damit 
bis Pfingſten zu Stande zu kommen, ſo daß nach Pfingſten der 
Reichstag nicht wieder zuſammenzutreten hätte. — Das Abge⸗ 
ordnetenhaus wird im Laufe der nächſten Woche die zweite 
Berathung der weſtfäliſchen Verwaltungsgeſetze vornehmen und 
dann in die Spezialberathung der Kanalvorlage eintreten. Es 
bleiben dann noch das Offizierſteuergeſetz, der Nachtragsetat und 
eine Reihe kleiner Vorlagen zu erledigen, womit man gleichfalls 
bis Pfingſten fertig zu werden hofft. Ein Schluß der Seſſion iſt 
indeß vor Pfingſten nicht möglich, da die Auffaſſung durchge⸗ 
drungen iſt, daß das Lehreranſtellungsgeſetz für Weſtpreußen und 
. ——— —— — nn u 2 


N Staatsgewalt anbetrifft, ſo kann derſelbe ſelbſtverſtändlich nicht 
1 


Der Erbe von Vollingsried. 
Erzählung aus den bayeriſchen Vorbergen 
Von Maximilian Schmidt. 
(Fortſetzung) Nachdruck verboten I 

Ray, Sie zu verfluchen iſt nicht nöthig,“ meinte Laurenz. „Sie 
den Fluch in ihrem Herzen“ h 
din „Im Herzen?“ lachte Podl. „Die Hallunken kenna dös 
ie ja gar nit. Was wiſſen Die von an' Herz und an' Ge⸗ 
Luna! Hoffärti ſans auf eana zamg'ſtohlns Geld und ſchau'n mit 
Lune dung auf die, die ſi 's ehrli verdeana. Lebn thuans in 
in und Braus, wo mir nur Erdäpfel und a abblaß ne Milli 

„Da möcht” ma' oft verzweifeln an ara Gerechtigkeit.“ 
t; Glücklich fein und glücklich feinen ift zweierlei,“ ſagte 

igen „Ich bin überzeugt, daß dieſe Geldmenſchen eine echte 
Über nsfreudigkeit nicht kennen. Früher oder ſpäter kommt's doch 
N user nichts iſt ihnen geſchenkt, alle Thränen, die ſie andern 
ic, fallen auf fie zurück.“ } a 
* will's glaubn, daß's a ſo is,“ ſagte Podl nicht ganz 
f ot „Du bijt weit in der Welt rumkemma und muaßt an 
Sara Blick habn, als unſer dans. Jetzt muaß i aber in ber 
fag ſtei no' manches herrichten, daß der Herr Pfarrer von Eber⸗ 
Munter Greint (zankt), wenn er kimmt. Und glaub mir, dei 

leibt nit aus.“ 

dige er Vicemeßner eilte zur Sakriſtei. Laurenz aber blickte 
und belugenblicke zum geſchnitzten Bilde feines Namens pacrons 
dem Ringe" um Beiftand und Segen. Dann trat er wieder aus 
N ein. . 1 
Ste lau wölbte ſich das Firmament über das Hügelland, im 


f un ale der Morgenſonne gligerten die Thautropfen an En 
aus 
e froher Hüterbuben tönte bis in diefe ſtille Waldeinſamkeit 


fern, in bläulichem Dufte ftand die Gebirgskette. 


— — nö —ę.—u ? —- — — 


Laurenz ſuchte ein in der Nähe des Kirchleins ſtehendes 


Buchengezweige auf und ſetzte ſich auf den Stock eines neugefällten 
Baumes. Der Stamm lag, von den Aeſten befreit, im Graſe; 
es war einſt ſein Lieblingsbaum geweſen. Vor ſeinem Abgange 
nach Amerika hatte er in die Rinde dieſer Buche ſeinen und 
Hanni's Namen eingeſchnitten, von einem Herzen umſchloſſen. Er 
fand die vernarbte Schrift ſofort wieder, aber gleich dem Stamme, 
der jetzt entblättert, eine Leiche, zu ſeinen Füßen lag, war auch 
fein geträumtes Liebesglück erſtorben. Und fein Mädchen war fo 
ſchön, ſo lieb, ſo lebensfroh geweſen. Jetzt war ſie von niedrigen 
Verhältniſſen gedrückt, ein Opfer des Wuchers, ein von Sorge 
und Kummer gebeugtes Geſchöpf. Tiefes Mitleid ergriff ihn und 
er faßte den Vorſatz, ihr die rettende Hand zu bieten, ihr zu 
helfen, ſoviel es in ſeinen Kräften ſtand. So peinlich ihm auch 
der Gedanke war, daß ſie die ihm „bis zum Tode“ gelobte Treue 
gebrochen, ſo rechnete er doch mit den Verhältniſſen, die ja das 
Schickſal des Menſchen beſtimmen und war bereit, ihr zu verzeihen. 

Von ſeinem etwas gedeckten Standpunkte aus konnte er nun 
die nach und nach ankommenden Pirdenbefußer beobachten. Der 


Auch der würdige 
Die 


ohen 
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Lehreranſtellungsgeſetz ſtattfinden kann. Dem formellen Schluß 
der Seſſion iſt Ende Juni oder Anfang Juli entgegenzuſehen. 
Die „Freiſ. Ztg.“ treibt ihren Cynismus ſo weit, daß 
fie die „evangeliſche Orthodoxie“ der Antaſtung 
„Königlicher Rechte“ anklagt, weil dieſelbe die Beendigung des 
„Kulturkampfes“ gegen die katholiſche Kirche dazu benutzt, 
um auch für das eigene Bekenntniß größere Selbſtſtändigkeit und 
Freiheit der Bewegung zu verlangen. Die „Neue Weſtf. 
Volksztg.“ antwortet darauf ſehr treffend, daß mit dieſem 
„revolutionären“ Verlangen nichts weiter gemeint ſei, als freie 
Bahn für den unmittelbaren Verkehr der Kirche mit ihrem oberſten 
Biſchof, dem Könige. Wie die Dinge jetzt liegen, drängt ſich der 
Staat zwiſchen beide und hält ſie auseinander. Nur das ſoll 
aufhören. Die Leiter der „Freiſ. Ztg.“ wiſſen das natürlich ſo 
gut als irgend jemand. Wenn ſie die Dinge anders darſtellen, 
ſo thun ſie es eben ad hoc — mit durch den Aerger beſtimmt, 
den ihnen die Niederlage ihrer Gefinnungsgenoffin, der „Mind. 


Ztg “, in dem Konflikt mit Hofprediger Stöcker verurſacht hat. 


Die Anerkennung, die der chriſtlichen Verſöhnlichkeit des ſchwer⸗ 
gekränkten Mannes auch in den anſtändigen liberalen Blättern zu 
theil wird, iſt allerdings eine bittere Pille, weil ſie ſchlagend zeigt, 
was es mit den Angriffen in Wahrheit auf ſich gehabt hat, welche 


der Berliner Judenring im vorigen Jahre gegen Stöcker gerichtet 
hat und die in den Prozeß Bäcker ihren bezeichnendſten Ausdruck 
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ſie von 
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Mutter den Grabgeſang. 


Die Sonne fand ſchon hach am Himmel, 


fanden. Wäre Stöcker auch nur zum geringſten Theil das, was 
ſeine Gegner damals aus ihm machten, dann würde er ganz gewiß 
nicht ſo gehandelt haben, wie er es aus freieſtem eigenem Antriebe 
jetzt gethan. 

Bei der Öeneralverfammlung des deutſchen Kolonial⸗ 
vereins in Frankfurt a. M. hat der elſäſſiſche Reichstagsabg. 
Grad die Behauptung aufgeſtellt, daß auf den Pflanzungen in den 
deutſchen Gebieten auf N eu-Öuine a eine Art Sklaverei ein» 
geführt worden ſei. Dem gegenüber iſt zu bemerken, daß dieſe 
Mittheilung ſchon deshalb unwahr fein muß, weil es auf Neu⸗ 
Guinea zur Zeit überhaupt noch keine Pflanzungen in dem hier 
gemeinten Sinne giebt. Alles iſt noch im Stadium der Vorberei⸗ 
tung begriffen. Uebrigens iſt auch die Quelle des Herrn Grad 
eine ſehr trübe. Er ſchöpft ſeine Weisheit aus den Erzählungen 
des deutſch⸗feindlichen Neu-Guinea⸗Forſchers Mikljucha⸗Maclay, 
der eine ähnliche Wirkſamkeit zu entfalten ſcheint, wie ſeinerzeit 
der bekannte Pole Rogozinsky in der Gegend von Kamerun. Was 
den Angaben des Herrn Mikljucha⸗Maclay thatſächlich zu Grunde 
liegt, beſchränkt ſich darauf, daß man eine Anzahl Malayen nach 
Neu» Guinea gebracht hat, gegen die aber ſelbſtverſtändlich nicht 
der mindeſte Zwang angewendet worden iſt, und auch nicht ange⸗ 
wendet werden konnte, weil ſie aus den niederländiſchen Beſitzungen 
ſtammen, aus Java, Sumatra, Celebes u. ſ. w. Herr Mikljucha⸗ 
Maclay würde viel beſſer thun, ſeine Aufmerkſamkeit auf die 
engliſchen Zuckerpflanzungen in Nordoſtauſtralien (Deensland) zu 
lenken. Daß von dort aus jährlich ſog. „Arbeiterſchiffe“ aus⸗ 
gehen, die ganz Ozeanien nach braucharen Leuten abſuchen und 
dieſe ohne viel Federleſens fortſchleppen, iſt eine bekannte That⸗ 
ſache. Führt dies zu Racheakten ſeitens der Geſchädigten, ſo 
pflegen wohl britiſche Kriegsſchiffe zu erſcheinen, und blutige Ver⸗ 
geltung zu üben. Das ſind Zuſtände, von denen man in den 
deutſchen Schutzgebieten gar nichts weiß. Es entſpricht aber der 
„Unparteilichkeit“, mit der wir von unſeren geſchätzten Nachbarn 
—— — — —— — 

Die alte Pollingsriederin aber ließ ſich nirgends blicken. 

Die Unruhe des jungen Mannes ſtieg von Minute zu Minute, 
er trat aus ſeinem Verſteck hervor und ſah nach dem Wege aus. 
Wohl kamen noch einige Nachzügler, aber ſeine Mutter war nicht 
darunter. 

Inm Kirchlein erklang der prächtige Choralgeſang der ſanges⸗ 
freudigen Künſtler ſo ergreifend, ſo herzerwärmend, ſo friedlich, ſo 
beglückend, doch auf Laurenz machte er nur den entgegengeſetzten 
Eindruck; ſein Herz fühlte ſich immer mehr beſchwert und Thränen 
traten ihm in die Augen. Es war ihm, als fängen fie feiner 
Jetzt war es ihm zur Gewißheit geworden, 
daß ſeine Mutter nicht mehr unter den Lebenden ſei. 

Minute um Minute verrann in ſchrecklicher Erwartung. Die 
Wandlung war vorüber, das Tedeum war geſungen, der Gottes⸗ 
dienſt zu Ende. Laurenz war nicht in der Stimmung, ſich von 
früheren Freunden begrüßen zu laſſen, er zog ſich deshalb wieder 
in das Buchengezweige zurück. 

Wieder muſterte er die Vorübergehenden mit aller Auf⸗ 
merkſamkeit, bis auch der letzte der Anbächtigen ſich entfernt. 
Zuletzt traten der Pfarrer und der Meßner aus der Kirche, dieſe 
wurde verſchloſſen und bald war es wieder ſtille rings umher. 


Sie hatten ſich verſp'tet und obwohl 
daß der Boctes⸗ 


Befrer⸗ d= 
aber er. 

Erſ “roc frr ieſen tei m Erne der Denen ars 
feinem Sinnen auf. Er Niate in die prächtigem, f ud⸗ſtraglenden 


Augen des ſchönen Mädchens und nun war ihm zu Muthe, als 


beurtheilt werden, daß man die Sünden Anderer den Deutſchen 
auf das Kerbholz ſchreibt. 

In Italien fordert die Cholera fortgeſetzt Opfer, ohne 
den Charakter einer wirklichen Epidemie zu gewinnen. So er⸗ 
ſcheint es wenigſtens nach den offiziellen Nachrichten. Privaten 
Berichten zufolge läge freilich die Sache ſchlimmer; es wird be⸗ 
hauptet, daß die italieniſchen Behörden die beſtehenden ſanitären 
Verhältniſſe zu vertuſchen ſuchten. — Ueber Schritte der italie- 
niſchen Regierung, die Niedermetzelung der Porro'ſchen Forſchungs⸗ 
expedition durch den Sultan von Harrar zu rächen, verlautet noch 
immer nichts Beſtimmtes. Die Nachricht, daß das Miniſterium 
eine Expedition gegen den Sultan von Harrar auszuſenden beab⸗ 
ſichtige, wird dementirt. 

Die für das Jahr 1889 zur Verherrlichung der erſten 
franzöſiſchen Revolution von 1789 geplante Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung hat ſich erklärlicher Weiſe keiner beſonderen 
Sympathien der monarchiſchen Staaten Europas zu erfreuen. 
Da hiernach eine offizielle Betheiligung nur von wenigen europäiſchen 
Staaten zu erwarten iſt, ſo wird verſucht, auf privatem Wege 
Propaganda für das Unternehmen zu machen. 

In England ſtehen die iriſchen Vorlagen Gladſtones und 
zwar zunächſt die Homerulevorlage im Mittelpunkte der politiſchen 
Diskuſſion. Eine Zeitlang ſchien es, als ob dieſelben Ausſicht 
auf Erfolg gewonnen hätten. Dieſe Ausſicht iſt indeſſen in letzter 
Zeit bedeutend zurückgetreten. Die Zahl der Gegner der Vorlage 
unter den Liberalen ſcheint ſich eher vermehrt als vermindert zu 
haben, jo daß eine Parlamentsauflöfung und für den Fall, daß 
das Land Gladſtone zu einer Mehrheit nicht verhelfen ſollte, der 
Rücktritt des liberalen Kabinets erwartet wird. Vor der Hand iſt 
Gladſtone bemüht, Zeit zu gewinnen und ſucht demgemäß die Ab⸗ 
ſtimmung über die Homerulevorlage nach Möglichkeit hinauszu⸗ 
ſchieben. Inzwiſchen laufen aus der iriſchen Grafſchaft Ulſter, 
dem Hauptſitz der proteſtantiſchen Orangiſten, beunruhigende 
Meldungen ein, wonach man ſich dort für den Fall der Annahme 
der Homerulevorlage zum bewaffneten Widerſtande rüſtet. 

Der griechiſche Minifter Papamichalopuſos, welcher fein 
Kabinet ſchon beinahe vollzählig hatte, iſt noch in der letzten Stunde 
zurückgetreten, weil er die Anſicht des Königs nicht theilte, welcher 
nur ein proviſoriſches Miniſterium behufs Einberufung der 
Kammer wünſchte. Der König hat darauf Valvis zu ſich be- 
rufen, welcher folgendes, eine beſtimmte politiſche Farbe nicht re⸗ 
präſentirende Kabinet gebildet hat: Valvis, Präſidium und Juſtiz, 
Luriotis Aeußeres, General Petmezas Krieg, Augerinos Finanzen, 
Kapitän Miaulis Marine, Papailiopulo Inneres, Profeſſor 
Benizelo Kultus. Das Miniſterium ſoll vor allem die Abrüſtung 
durchführen. Die Berufung der Kammer ſoll alsbald erfolgen 
und nach deren Zuſammentritt ſofort mit der Abrüſtung vorge⸗ 
gangen werden. — Eine St. Petersburger Mittheilung der „Pol. 
Korr.“ bringt einige Klarheit in die Haltung Rußlands gegen- 
über Griechenland. Der Widerſtand des Athener Kabinets, Paris, 12. Mai. Die internationale Konferenz zur Herbei⸗ 
heißt es in dieſer Zuſchrift, habe Rußland, das durch dynaſtiſche l führung möglichſt übereinſtimmender geſetzlicher Beſtimmungen in 
Beziehungen wie auch durch religiöſe Gemeinſchaft mit Griechen⸗ den verſchiedenen Staaten über die unterſeeiſchen Kabel iſt heute 
land verbunden iſt, in eine peinliche Lage verſetzt. Die Mächte | hier zuſammengetreten. Dieſelbe wählte den Miniſter der Poſten 
hätten dieſer Situation auch Rechnung getragen und von Ruß⸗ und Telegraphen, Granet, zum Vorfitzenden. 
land keine aktive Theilnahme an den Koöreitiv-Maßregeln verlangt. : Bukareſt, 13. Mai. In der Handelsvertrags-Angelegenheit 
Demgemäß beſchränkte ſich auch Rußland darauf, feinem in Livadia, hatten die öſterreichiſchen Vertreter neue Inſtruktionen erhalten 
weilenden Vertreter in Athen, Herrn v. Bützow, den Auftrag zu | 
ertheilen, vorläufig nicht auf feinen Poſten zurückzukehren. Die 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe würden fortfahren, in den griechiſchen Ge⸗ 
wäſſern zu kreuzen, ſich aber an dem Blokadedienſte effektiv nicht 
betheiligen. — Nach dem „Temps“ wurde ein griechiſches Schiff 
mit Soldaten von einem engliſchen Kriegsſchiff im Hafen Xanthe Athen, 13. Mai. Dem Vernehmen nach ſoll die Deputirten⸗ 
zurückgewieſen. kammer zum 22. d. Mts. einberufen werden und beabſichtigt die 
— —— — Regierung, den Kommandirenden des Blokadegeſchwaders zu 

Preußiſcher Landtag. erſuchen, die Deputirten von den Inſeln und von den Küſtenorten 
Abgeordnetenhaus. ungehindert nach Athen reiſen zu laſſen. 
Das Haus nahm in ſeiner heutigen Sitzung in zweiter Be⸗ 


daß die Revolte der katholiſchen Bewohner Rheinbrohls bei Gelegen⸗ 
heit der gewaltſamen Verhinderung des Zutritts zu der dortigen Kirche, 
welcher auf Grund lokaler Obſervanz bebufs Benutzung der Kirchen⸗ 
glocke bei der Beerdigung eines evangeliſchen Kindes verſucht wurde, 
einen äußerſt gefahrdrohenden Charakter getragen habe, demgegenüber 
die in Aktivität getretenen Beamten vollſtändig korrekt gehandelt hätten. 
Nächſte Sitzung morgen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Mai 1886. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte heute auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde die kombinirte Garde Infanteriebrigade. — J. K. K. H. 
die Kronprinzeſſin iſt von London kommend bei Ihrem erlauchten 
Gemahl in Homburg eingetroffen. 

— Der Bundesrath berieth heute die Vorlage über die Ab⸗ 
grenzung der deutſchen und engliſchen Machtſphäre, über den 
Antrag Preußens wegen Erlaß des Geſetzes über die Pflichten 
der Handelsmakler und den Ausſchußbericht über das Zucker⸗ 
ſteuergeſetz. 

— Die mit der Berathung der Branntweinſteuervorlagen 
betrauten Bundesrathsausſchüſſe ſind geſtern mit ihren Arbeiten 
nicht zum Abſchluß gelangt, die Beſchlußfaſſung dürfte am Sonn⸗ 
abend erfolgen. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Nord⸗ 
oſtſeekanal⸗Vorlage (50 Millionen Beitrag Preußens zum Kanal⸗ 
bau) hat gegen eine Stimme die Vorlage angenommen. 

— Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge hat ſich eine Geſell⸗ 
ſchaft von rheiniſchen und weſtfäliſchen Kapitaliſten und Induſtriellen 
a Erſchließung der oſtafrikaniſchen Schutzgebiete für den Handel 
gebildet. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Reiche betrug 
im April d. J. 575,180 Mark (34,288 Mark mehr als im 
April 1885.) 

— Heute früh iſt der Landtagsabgeordnete Rittergutsbeſitzer 
von Zeuner auf Köpernitz geſtorben. Derſelbe gehörte der deutſch⸗ 
konſervativen Fraktion an. 

Karlsruhe, 12. Mai. Die Frau Großherzogin wird morgen 
zu einem längeren Aufenthalte nach Berlin abreiſen. 
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Ausland. 

Rom, 12. Mai. Cholerabericht vom 11. bis 12. d. Mts. 
Mittags. In Venedig ſind 6 Perſonen erkrankt und 4 geſtorben, 
in Bari 5 erkrankt und 9 geſtorben, in Oſtuni 4 erkrankt. 

Peſt, 13. Mai. Der Revue de l' Orient zufolge wird der 
Fürſt von Bulgarien in Begleitung des Prinzen von Battenberg 
gegen Ende dieſes Monats von Burgas über Varna nach Bulareſt 
zu einem Beſuch des Königs von Rumänien abreiſen. Von 
Bukareſt wird dann der Fürſt von Bulgarien nach Sofia zur 
Eröffnung der Sobranje zurückreiſen. 5 


ſetzten Verhandlungen gewünſcht, die rumäniſche Regierung erklärte 
jedoch, daß ſie bei dem von Oeſterreich feſtgehaltenen Standpunkte 
die Verhandlungen für zwecklos halte und ſind dieſelben deshalb 
heute abgebrochen worden. 


und in Folge deſſen die Wiederaufnahme der zeitweilig ausge⸗ 


rathung die Vorlage, betr. den Beitrag des Staates zu den durch den 


Anſchluß der Stadt Altona an das deutſche Zollgebiet veraulaßten 
Koſten ohne nennenswerthe Diskuſſion an und erledigte ſodann dle 
Berathung der Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungs-Kammer für 
das Jahr vom 1. April 1884 85 debattelos durch Dechargeertheilung 
Es folgte die Petition der Mitglieder des Gemeinderaths zu Rhein⸗ 
brohl betr. die Koſten für die außerordentlichen polizeilichen Maßregeln 
daſelbſt im Februar 1882, ferner eine ſolche von Einwohnern der Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen um anderweltige Regelung des deutſchen Sprachunter⸗ 
richts in den von Kindern polniſcher und littauiſcher Zunge beſuchten 
Volksſchulen und diejenige der Oberin und mehrerer Schweſtern des 
aufgehobenen geiſtlichen Unterrichts und Erziehungsinſtituts zu Münſter⸗ 
eifel um Entſchädigung, welche ſämmtlich durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt werden. Eine erheblichere Diskuſſion knüpfte ſich 
nur an die erſte dieſer Petitionen und zwar führte u. a. in voller 
Uebereinſtimmung mit dem Vertreter der Königlichen Staatsregierung 
Abg. Freiherr von Lyncker (deutſchkonſ.) in überzeugender Weiſe aus, 
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Provinzial-Nachrichten. 

Aus der Provinz, 13. Mai. (Marienburg⸗Mlawkaer Bahn.) 
Der auf den 28. Juni nach Danzig einberufenen Generalverſamm⸗ 
lung der Geſellſchaft iſt von der Direktion die Vertheilung einer 
Dividende von 5 Proz. auf die Prioritätsaktien und von / Proz. 
auf die Stammaktien in Vorſchlag gebracht worden. 

Marienwerder, 13. Mai. (Remonte⸗Markt.) Zu dem geſtrigen 
Remontemarkt waren 41 Pferde an den Platz gebracht worden, von 
denen die Ankaufs⸗Kommiſſion 13 für brauchbar erklärte, aber nur 
vier erwarb. Die Preiſe varlirten zwiſchen 450 und 700 Mk. 

Dirſchau, 12. Mai. (Kaiſerliches Geſchenk.) Die taubſtumme 


Auguſte Cadolski von hier, welche die Schneiderei erlernt, hatte ſich 


vor einiger Zeit diret an Se. Majeſtät den Kaiſer mit der Bitte 
gewandt, ihr doch eine Nähmaſchine zu ſchenken, da ſie ganz arm und 
nicht im Stande ſei, ſich eine ſolche Maſchine zu ernähren. Geſtern 
iſt nun dieſer Wunſch der N. durch Ueberſendung einer prachtvollen 
Maſchine erfüllt worden. 


— — neun - —— — — — ——— nun unnn un nn Lu nn nn un 
erſchiene ihm plötzlich der Engel des Lichtes in den Schrecken der gewichen. „Sie wiſſen von ihr? Wo ift fie? Wo kann ich fie 
Finſterniß. finden?“ 
„Sie, meine Damen!“ ſagte er. „Ach ja, ich weiß es wohl, „Bei uns in Seeshaupt,“ rief Emma. 
daß ich Sie zum Feſte geladen, aber ich wußte ja geſtern noch „Es iſt kein Zweifel, daß die alte Frau Ihre Mutter iſt,“ 
nicht, daß ich keine Heimath mehr habe und keine Mutter. Ich beſtätigte jetzt auch die Profeſſorin. „Wir ſaßen geſtern im Garten 
bin recht elend.“ und freuten uns der wunderbaren Mondnacht,“ erzählte ſie dann 
Emma hatte erſt jetzt die Bläſſe und den Gram in dem weiter. 
Geſicht des jungen Mannes bemerkt. Auf ihrem Geſicht zeigte | „Wir fangen —“ 
ſich ſofort der Ausdruc tiefſten Mitleids. | „Das Lied vom himmelblauen See,“ ergänzte Laurenz. 
| 
1 


„Sind Sie unglücklich?“ fragte fie. „Wie bedaure ich das.“ „Sie wiſſen das?“ fragte die Dame verwundert. 

Der Ingenieur reichte ihr für dieſe herzlich geſprochenen „Ich hörte den Geſang,“ als ich am Ufer nach meiner Mutter 
Worte die Hand, welche das Mädchen erfaßte. Dabei ſah ſie ihm ſuchte,“ erklärte er. 
treuherzig in die Augen. Auch die Augen der Tante ruhten theil⸗ „Kaum hatten wir geendet, da hörten wir einen ächzenden 
nahmsvoll und zugleich fragend auf ihm. Aufſchrei, einem Hilferufe ähnlich. Wir eilten nach jener Stelle, 

„Mein Vaterhaus exiſtirt nicht mehr, wie Sie ſehen,“ ſprach von welcher der Ruf kam und fanden eine alte Frau ohnmächtig 
er. „Und meine Mutter iſt ſeit geſtern verſchwunden. Sie am Ufer liegen. Wir ließen ſie in unſere Wohnung tragen, wo 
hat allem Anſcheine nach unten im See ihrem Leben ein Ende ſie ſich bald wieder erholte. Dort iſt ſie noch. Aber ſie war 
gemacht.“ nicht zum ſprechen zu bringen, ſie weinte nur ſtill und rief ſeufzend 

„Das verhüte Gott!“ rief Emma erſchrocken. den Namen „Lenzl“ vor ſich hin. Heute, als wir am Morgen 

Die Profeſſorin aber fragte raſch: das Haus verließen, lag ſie im feſten Schlafe. Wie wird ſich 

„Wie alt iſt Ihre Mutter?“ die Aexenſte freuen, wenn Sie an ihr Bett treten!“ 

„Bald ſiebzig,“ antwortete Laurenz. „O Dank, tauſendmal Dank!“ rief Laurenz, der Profeſſorin 

„Und geſtern Nacht, ſagten Sie — ?“ die Hand küſſend. „Keinen Augenblick will ich zögern — ver⸗ 

„Ich gez fie ſelbſt noch geſehen zu haben, als ich hierher zeihen Sie mir, wert ich Sie verlaffe, meine Damen. Dort 
ging, aber ich hahe fle nicht erkannt, denn es war bereits dunkel. | hinab durch den Grund und dann links führt der Weg nach 
Sie kenkte ihre Schritte dem See zu.“ Hohenberg. Dort hoffe ic) Sie Mittags wieder zu treffer, dort 

Die beide: Damen blicken einander an und ihre Augen bes ; bitte ie) Sie, mit mir dann die Pollingerieder Airchwelh wirklich 
gegneten ſich vielſagend und freudig. mn feizra. Leden Sie wert Sie haben mir wein hubes Leben 

„Herr Ingenieur, Ihre Mutter lebt!“ rief jetzt Emma mit | wieder gegeben. / werds Die ſegnen, fo lange ich athme.“ 
vor Freude leuchtenden Augen. Gerührt verabschiedeten si? die Damen von ihm. 

„Iſt das wahr?“ fragte der junge Mann mit vor Aufregung | Laurenz war noch keine fünfzig Schritte gegangen, als ein 
zitternder Stmme. Die tiefe Blaͤſſe war einer glühenden Röthe fröhlicher Juhſchrei aus dem Grunde heraufſchallte. Er kam von 


e 
gleichzeitig verwickelte ſich die Leine in einen Ring des Pierre 
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Dirſchau. (Zur Beachtung.) Auf einem Gute nahe der S je 
mußte vorgeftern eine Kuh geſchlachtet werden, weil ihr Bean 
apparat in Unordnung gerathen war. Beim Schlachten ſtellte ale 
heraus, daß dieſelbe beim Freſſen von Rübenſchnitzeln mehrere, a 
einige recht ſpitze Nägel verſchluckt hatte, welche ihr den Magen d 
bohrt und fo auch das Herz in Mitleidenſchaft gezogen hatten. mi 
empfiehlt ſich deshalb, Nahrungsmittel vor der Fütterung forgla 
durchſuchen. a0 

U Danzig, 13. Mai. (Weſtpreußiſcher Fiſcherel⸗Verein. ) Bor 
29. April er. wurde hierſelbſt im Landeshauſe eine Sitzung des m) 
ſtandes des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins unter dem Bor dung 
Regierungsraths Fink abgehalten. Von den Gegenſtänden der Taged0t del 
waren von beſonderer Wichtigkeit: 1. Die Anſtellung eines * fe 
lehrers. Als folder iſt Herr Dr. Seligo in Poſen, ein Schl Unter 
Herrn Profeſſor Dr. Benecke, der bereits früher durch die gpefr 
ſuchung der hydrographiſchen Verhältniſſe der Drewenz für den Im 
preußiſchen Fiſcherei⸗Verein thätig geweſen iſt, gewonnen. re 
Seligo iſt bereits hier eingetroffen und hat fein Amt ange l 
2. Behufs Erlangung von Korporationsrechten iſt für del. 
preußiſchen Fiſcherei⸗Verein ein neues Statut ausgearbeitet, agli 
demnächſt der General⸗Verſammlung zur Beſchlußfaſſung de — 
werden ſoll. 3. Der Druck der von Herrn Profeſſor Dr. Dh 
im Auftrage des Weſtpreußiſchen Fiſcherel⸗Vereins gefertigten, alen 
tafeln wird beſchloſſen. — Zunächſt wird feſtgeſtellt werden, in w 
Umfange auf Abnahme insbefondere ſeitens der Schulen zu (aut 
iſt. 4. Für die in dieſem Sommer abzuhaltende Generalverſah , 
lung wird ein Termin in der zweiten Hälfte des Juli cr. 10 l 
ſicht genommen. Nach Abhaltung der General⸗Verſammlung 0 1 80 
ſoll bei gutem Wetter eine Fahrt nach der Rhede bezw. auf b # 
unternommen werden. Behufs Vorbereitung der dieſerha us den 
treffenden Arrangements wird eine Subkommiſſion, beſtehend pe ge 
Herren Hafenbau⸗Inſpektor Kemmler und Alexander Gibſone iu neh? 
wählt, Auf der Fahrt in der Danziger Bucht ſoll die Berl 
fiſcherei erklärt und praktiſch ausgeführt werden, ferner ſollen om 
mit neuen Booten, den Benecke'ſchen Rettungskleidern pp., vorgeln Fi 
werden. 5. Dem Fiſchräuchermeiſter Wedel in Hela wird die Go 
räucheranſtalt daſelbſt auf fernere 2 Jahre in Pacht belaſſen, für 
dann wurden einige Anträge auf Bewilligung von Beih icht 
Brut⸗ und Räucheranſtalten, ſowie auf Beſchaffung von Malo, 
erledigt und endlich über den Antrag des Herrn Laßmann in gelt 
betreffend die Bevölkerung der Quellfließe und Seen im ; 
Schlochau, die durch Raubfiſcherei faft fiſchfrei geworden 15 N 
ſchlüſſe gefaßt. Dem Antrage des Herrn Laßmann gem en v 
nächſt mit Forellen Verſuche gemacht und im nächſten Jahre 7 et 
ſchiedenen geeigneten Stellen 10,000 Stück Forellenbrut auh 
werden. Die nächſte Vorſtandsſitzung findet Dienſtag den, 
d. Js. Vormittags 10 Uhr im Landeshauſe ſtatt. Schließlich 1 
wir erwähnen, daß ſich die Zahl der Mitglieder des Weſtpr 
Fiſcherei⸗Vereins in erfreulicher Weiſe vermehrt. Auch dor hre 
verein Weſtpreußiſcher Landwirthe iſt mit einem namhaften Sei des 
Beitrage dem Fiſchercel⸗Verein beigetreten. Ueber die Thug 
Dr. Seligo im Intereſſe der Hebung der Fiſchzucht in der 
Weſtpreußen werden wir demnächſt Näheres berichten. lade 

Danzig, 13. Mal. (Schleuſen⸗Neubau. Schwerer Und wiel 
Nachdem die bisherige Plehnendorfer Schleuſe nun ſo weit nut 
geſtellt worden, daß dieſelbe einſtweilen für den Schiffsverkehr. ment 
werden kann, haben die Vorbereitungen für den Bau elde 
Schleuſe bei Plehnendorf unverzüglich begonnen. Für die tion 
der dazu erforderlichen Baumaterialien iſt bereits ein Sub u· Ber 
termin auf den 29. Mai im Bureau der hleſigen Struth le 
waltung anberaumt worden. — Geſtern Abend kam der 9 at in 
Lehmann aus Lappalitz, deſſen beide Söhne hier als Offih u del 
Garniſon ſteben, mit ſeiner Gattin zur Stadt gefahren. fa 
Nähe von Nenkau wurden durch das zufällige plötzliche er ja 
von Arbeitern aus dem trockenen Chauſſeegraben die J cat 


enen 
und der Kutſcher war nun nicht im Stande, die wild ge 
Thiere zu halten. Herr Lehmann ſowohl wie deſſen Gattin f Mm) 
eiligft aus dem Wagen, ſtürzten jedoch auf der Chauffee nieder Se 
verletzten ſich ſo ſchwer, daß ſie bewußtlos liegen blieben (4 pt 
Kutſcher war auf dem Wagen geblieben, ſprang erſt ſpäter, 5 bl 
Wagen im Dahinjagen umzuſtürzen drohte, von demſelben un in vol 
unverletzt. Herr und Frau Lehmann wurden nach Danzig n det 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus geſchafft, in welchem Herr Lehne un 
auf dem Transport hierher wieder zum Bewußtſein gekomm u Bil 


und noch mit ſeinem Kutſcher geſprochen hatte, an den erlitten MN 


letzungen heute früh geftorben iſt, während Frau Lehmann belrllbel 

darniederliegt. Wahrſcheinlich hat Herr Lehmann bei dem ie feine! 

den Unfalle eine hochgradige Gehirnerſchütterung erlitten, d 

Tod herbeiführte. 0 Schrei 
Inſterburg, 12. Mai. (Unter der „Spitzmarle e Me 

glaublich aber wahr“) erzählt die „Oſtd. Volkszig.“: age 

beiter, der ſeit einigen Wochen über furchtbare Schmerzen will 


zu klagen hatte, paſſirte es geftern, daß er einen vollftändig 1 


l 
Podl, der eine alte Frau am Arme führend, ſich, ſo san 
anging, dem Kirchlein näherte. gende 
Sofort erkannte Laurenz feine Mutter. Mit einem Spule 
ſchrei eilte er auf ſie zu, im nächſten Augenblick lagen ch 
und Sohn in den Armen. Laurenz umſchlang ſie, 7 fralt 
er, ſie möchte ihm wieder entriſſen werden, und die a 
unter Thränen immer wieder: 
„Lenzl, biſt es denn wirkli, mei' Lenzl?“ beitfall 
Frau von Welling und Emma waren inzwischen one f 


herangekommen und ſie ſahen mit Podl gerührt dieſer 0 


Nachdem der erſte Freudenrauſch des Wieberfehent , daß 


dankte Laurenz wiederholt den Damen für das gaſtliche der gm 
fie feiner Mutter gewährt und dem Jugendfreunde Podl, 
feine Mutter ſo unerwartet zugeführt. geben 
Als ſich Letztere bei ihrem Erwachen noch unter den ieh gun 
fand, ließ fie ſich auch nicht mehr abhalten, nach Potneeſe bol 
Gottesdienſt zu gehen. Auf dem Wege dahin begleitete richte 
der fie ſofort von der Heimkehr ihres Sohnes ung en 0 
Hoffend, daß er noch am Orte ſeiner Heimath weile, lunge 0. 
ihre Schritte zuerſt dorthin und jo fanden ſich die ſo 4 
riet Pee 


trennten. 
„Jetzt gehts auf Hohenberg und halts Kirta“, 50 
richtigem Taktgefühl, und fein Rath wurde befolgt. D zu gel 
jedoch nahmen die Einladung des Ingenieurs, ihr Gaſt 
für heute nicht an, deſto bereitwilliger war Podl. 
Die alte Pollingsrieder in aber fagte: 
„Laßt uns'n heiligen Laurenzi Dank ſagn, 
geſtern über mi dabarmt in meiner Noth.“ 
Und ſie traten in die Kirche, die Podl wieder 
alle dankten dem Heiligen aus vollem Herzen. 
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ii ausbrach. Offenbar hatte der Mann Waſſer, welches mit 
Flac angefüllt war, getrunken. Nach ärztlichem Gutachten ſollen 
noch mehrere Thiere in ſeinem Magen befinden. — Na, na! 
A nigsberg, 13. Mal. (Perſonalien.) Wie die „K Allg. Ztg.“ 
Al hat der hieſige Polizei⸗Präſident Devens aus Geſundheits⸗ 
Nen einen monatlichen Urlaub erhalten. Seine Amtsgeſchäfte 

mt vorläufig der konſervative Abgeordnete, Landrath von 


in) Letzterer gilt übrigens als definitiver Nachfolger des Herrn 
"8, der, wie man vermuthet, auf feinen hieſigen Poſten nicht zu⸗ 


hi aus Oſterode (früher kurze Zeit Landrath des Danziger Lande | 


| donn, Wilhelmine Woweries, iſt für 40jährige treue Dienſte in 


ache wird. 
Stralſund, 11. Mai. (Die Herzogin von Dalekarlien) kam 
Morgen mit dem Poſtdampfſchiff „Hebe“, Kapitän Malmquiſt, 
an und ſetzte mit dem Mittagszuge ihre Reiſe nach Berlin fort. 
aſtenburg, 11. Mai. (Belohnte Dienſttreue.) Einer alten 


amilie das goldene Kreuz von der Kaiſerin verliehen worden. 
Ra ewe, 11. Mai. (Wie gefährlich es iſt, als Zeuge mehr 
oſten zu erheben), als man wirklich gebraucht hat, mußte in der 
Tias chüffen⸗Sieung der Beſitzer Jeſchke aus Kehrwalde erfahren. 
Br am 5. März vor dem hieſigen Schöffengericht einen Termin 
chen. Bei der Erhebung der Zeugengebühren gab er an, 
be ein Fuhrwerk von Kehrwalde nach Mewe benutzt. Es ſtellte 
Er heraus, daß dieſe Angabe unwahr fei, und daß J. die 
un alle um etwa 7 Mark geſchädigt habe. Jeſchke wurde daher 
Betruges zu einer 14tägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Kr ldap, 11. Mai. (Berufswechſel.) Ein biefiger Volksſchul⸗ 
Ka wird in nächſter Zeit feinen Beruf aufgeben, um als Opern⸗ 
bei einem ſtändigen Theater angeſtellt zu werden. 
Ude, 9. Mal. (Todtſchlag.) Der Wirth Bajarz aus Nittken 
a danntsburg kam an einem Abend im trunkenen Zuſtande nach 
al. und verlangte von ſeiner Frau, die auch ſtark der Flaſche 
h lte, das Abendeſſen. Da dieſe es ihm nicht verabreichen wollte, 
kiff er die Axt und hieb mit derſelben auf die Frau ein. Be⸗ 
ag einigen Hieben lag die Frau todt am Boden. Ein vier⸗ 
N Knabe erzählte den herzugekommenen Leuten den Hergang der 
Wil B. wurde für feine That jetzt zu 5 Jahren Gefängniß ver⸗ 


dans dem Kreiſe Tuchel, 11 Mai. (Großes Feuer.) Heute 
fn brach in einer mit Stroh gedeckten Kathe des Dorfes Gr. 
w Feuer aus, das ſich, von einem trockenen Weſtwinde ange⸗ 
Na großer Schnelligkeit von Haus zu Haus verpflanzte. Dem 
Apr betroffenen Beſitzer verbrannten 11 Stück Rindvieh, 8 
Any eine und ſämmtliches Wirthſchaftsinventar. Einem nach Ruß⸗ 
Wonne dewieſenen jüdiſchen Schächter verbraunten die ganzen Er⸗ 
I Ne in baar, ſämmtliche Betten, Wäſche und Hausgeräth; einem 
kn Schneider zwei Ziegen. Im Zeitraum von kaum einer Stunde 
i fünfzig (2) Gehöfte mit ihren Wirthſchaftsgebäuden in Flammen. 
„ gämmtliche Gebäude waren unter Strohdach! Der Landrath 
fuiſes war zur Stelle. G.) 
May targard, 11. Mai. (Renovirung des Rathhauſes.) Wie 
en et, wird beabſichtigt, das hieſige Rathhaus zu renoviren, na⸗ 
0 c ſoll hierbei der alte gothiſche Giebel entſprechend abgeputzt und 
ebäude mit neuen Fenſtern verſehen werden. Der hierzu er⸗ 
aliche Koſtenaufwand wird ſich auf ca. 12,000 Mk. belaufen. 
10 mile Beschluß zur Ausführung der erforderlichen Arbeiten iſt 
aſſen. 

A, Ötefen, 10. Mai. (Mord.) Geſtern wurde die Frau des 
dar lerg B. in ihrem Zimmer todt — augenſcheinlich erwürgt — 
Münden, B. iſt wegen Verdachts des Mordes ſelbſt verhaftet 
n. Möglicherweiſe hängt dieſer Mordfall mit der Angelegenheit 


Ar wenigen Wochen getödteten Rentners H. zuſammen. 


Wa Loliales. 
Melle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 14. Mai 1886. 
ht, Reue Stadterweiterung.) Wie ung mitgetheilt wird, 
In nt Herr Kriegsminifter eine Verfügung erlaffen, wonach von 
wrd auflächen auf der neuen Stadterweiterung nichts verkauft 
a darf, da das ganze Terrain ausſchließlich zu militäriſchen 
War verwendet werden ſoll. Von dieſer Verfügung iſt dem Ma⸗ 
e n bereits Kenntniß gegeben. Damit haben die Verhandlungen, 
Run ſchon länger als zwei Jahre über dieſen Gegenſtand ſchweben, 
e im für die Bürgerſchaft ungünftigen Ergebniß geführt, denn 
Y eſige Gewerbetreibende hofften, auf dem Terrain der neuen 
Wurm weiterung Plätze für gewerbliche Anlagen ꝛc. erwerben zu 


Were (Militäriſches.) Der Diviſtons⸗ Kommandeur Herr 
Ip Mlentenant von Lewinski if geftern Abend hier eingetroffen 
Alt, id morgen Nachmittag wieder von hier abreiſen. Morgen Vor⸗ 
Nag beſichtigt der Herr Diviſtons⸗Kommandeur auf dem Liſſomitzer 
Wal He. die hier garniſonirenden beiden Bataillone des Infant.⸗ 
. r. 21 


Buy“ (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Paul Hahn in 
W un {ft zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Hammerſtein 
We Gerichtsaſſeſſor Schaeffer in Loslau zum Amtsrichter bei dem 
Iricht in Strasburg Weſtpr. ernannt worden. 

hg (Die Prüfungs⸗Kommiſſion für Dolmetſcher) 
Ri iſt aufgehoben. Es beſteht im Regierungsbezirk Marien⸗ 
dh — nur noch eine Dolmetſcher⸗Prüfungs⸗Kommiſſion und zwar 


May Gur Lotterie» Frage) iſt dieſer Tage in Berlin eine 

Walt ante Entſcheldung gefällt worden. Das Kammergericht hat 

Voice in dritter und letzter Inſtanz in ſeiner Eigenſchaft als 

deen preußiſcher Gerichtshof in Landesſtrafſachen (ſogen. kleines 

hy, unat) entſchieden, daß die Gewinnliſten auswärtiger Lotterien 
ſchen Zeitungen nicht veröffentlicht werden dürfen. 

o fü (Uebertragbarkeit der Eiſenbahnfahrkarten.) 
det dei dem Weiterverkauf von Eiſenbahnbillets der Betrug an? 
Rap ammergericht in Berlin hat als oberſter Gerichtshof in Landes⸗ 

raden entſchieden, daß der Verkauf oder die Ueberlaſſung für nicht 
„bar erklärter Eiſenbahnfahrkarten ſtrafbar iſt, wenn ſich ein 
iu N * ſprechender Vermerk auf den letzteren befindet und das Ver⸗ 
Rap ee gehörig veröffentlichten amtlichen Verordnung bekannt ger 


N U dhe Die nächſte Prüfung für Hufſchmlede) findet 


am 2. Juli d. 38. ſtatt. Meldungen zur Prüfung ſind 
Einreichung eines Geburtsſcheines und etwaiger Zeugniſſe über 
angte techniſche Ausbildung, ſowie unter Einſendung der 


N 
Kun, 
. 


der Prüfungs⸗Kommiſſten Herrn Kreisthierarft Stöhr in 
zu richten. ö 


N T (Erbihaftsfhwindel) Es ſcheint neuerdings Aus ⸗ 
Ni borhanden zu fein, daß dem Unweſen des ſog. amerilaniſchen 


Unyandels näher getreten wird, und zwar von Seiten der trans⸗ 


chen Behörden ſelbſt. Dieſe betrügeriſchen Manipulationen 
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[ 
Ne ugsgebühr von 10 Mk. bis zum 1. Juni d. 5 1 den Vor⸗ 


haben in letzter Zeit den . zterhe⸗ benommen, daß die amerikaniſche] Vorträge hätte eine etwas deutlichere fein können: belſpielsweiſe war 
Regierung eint hende Nachfpt, Min „ durch ihre Geſandten hat anftellen | bei einzelnen Geſangspiecen weder eine Zu- noch eine Abnahme der 
lafſen. Hoffen wir, daß dieſelben zu einem praktiſchen Ergebniſſe [Tonſtärke zu bemerken und in dem Liede „Grün“ von Storch kam 
führen, welches den Erbſchaftsſchwindlern ihr unſauberes Gewerbe, das Crescendo am Schluſſe deſſelben garnicht zur Geltung. Möglich, 
wenn nicht ganz und gar legt, ſo doch wenigſtens nach Möglichkeit daß hieran das Orcheſter zu einem Theile die Schuld trägt. Warme 
beſchränkt. Anerkennung verdient dagegen die geſättigte Gefühlsfärbung der Vor⸗ 

— (Die Zwanzigpfennig⸗Stückchen) tauchen jetzt aus träge. Geleitet wurden die Geſangsvorträge von dem Dirigenten 
ihren Verſtecken, in denen ſie Jahre hindurch ein beſchauliches Leben Herrn Kantor Grodzki. Von den einzelnen Piecen feien erwähnt: 
geführt, zu Zehntauſenden hervor. Seitdem das Geſetz für die Aus⸗ „Still ruht der See“ von Pfeil, ein einfaches melodlöſes Lied, 
prägung der Nickel⸗Zwanziger im Reichsanzeiger erſchienen, haben die das, obgleich noch neu, dennoch in den Notenheften keines größeren 
Frauen die Sparbüchſen geöffnet und ihre Schätze in Silber und | Geſangvereins fehlt, das ſchwermüthige, ergreifende „Spinn, ſpinn“ 


Gold umgewechſelt. Der Kleinverkehr tft wieder mit dieſer zum Ver- von Jüngl — in welchem das prächtige Baß⸗Solo eine dankbare 


lieren prädeſtinirten Münze überſchwemmt. Der Materialwaaren⸗ Partie ift —, ferner „Am Sonntag“ von Abt, das ſchmuckloſe innige 
händler ſchiebt fie den einkaufenden Dienſtboten zu, der Pferdebahn- Lied „Ihr Auge“ von Louis Bauer — der Komponiſt iſt, wenn wir 
ſchaffner zahlt fie als Kleingeld aus, fo ſchnell man fie erhält, läßt nicht irren, Muſiklehrer und Kritiker in unſerer Nachbarſtadt Brom⸗ 
man ſie weiterwandern. Früher waltete noch das Intereſſe ob, ſie berg —, ſowie endlich das allbekannte „Das Herz am Rhein“ von 
als Belohnung der Hausgenoſſen gut nach Haufe zu bringen. Für⸗ Edwin Schulz. Der letzte Theil des Konzert⸗Programms enthielt 
ſorgliche Ehegatten legten auf dieſe Weiſe bei ihren eigenen Gattinnen | Geſänge mit Orcheſterbegleitung: „Hymne“ von Herzog Ernſt, „All 
den Grundſtein zu den Geſchenken, die ſie zu Weihnachten erhielten. Deutſchland“ von Abt, „Grün“ von Storch und „Das Deutſche 
Alle dieſe Motive haben nun aufgehört. Man ſpart die kleinſten Schwert“ von Schuppert. Dieſen Piecen fehlte es nicht an Fülle 
Dinger nicht mehr, ſeitdem fie auf den Ausſterbe⸗Etat geſetzt find. | und Kraft, namentlich „Das Deutſche Schwert“ wurde recht markig 
Das Letztere wenigſtens glaubt man im Publikum und irrt ſich. Die vorgetragen. Die „Hymne“ hätte wohl ein etwas lebhafteres Tempo 
ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke werden nicht eingezogen, vorläufig viel⸗ vertragen können. Für die freundliche Aufnahme der Vorträge ſeitens 
mehr ſollen fie ansdrücklicher Beſtimmung gemäß im Verkehr bleiben. des Auditoriums ſpricht wohl am beſten der Umſtand, daß der größte 
Es iſt gar keine Urſache zum „Alarm“ vorhanden. Wer bisher ein Theil der Zuhörer das Ende des Konzerts geduldig abwartete, obgleich 
wenig geſpart hat, mag es ruhig weiter thun. Die Zwanzig-Pfeunig⸗ das Konzert über 3 Stunden dauerte. Mit Beifallsbezeugungen 
ſtücke waren in der Abgeſchiedenheit ihrer Verſtecke jo vortrefflich auf- geizten die Beſucher natürlich auch bei den Sängern nicht. 
gehoben, daß ihnen ſolch Ruheplätzchen ſchleunigſt wieder zu gönnen iſt. Zum Schluſſe unſeres Berichts wollen wir nicht verfehlen, ſo⸗ 
— (Handwerker⸗ Liedertafel.) Am Mittwoch fand wohl den Sängern der „Lledertafel“ als auch der Kapelle des 61. 
im Schumann'ſchen Lokale eine Generalverſammlung ſtatt, in welcher Regiments den Dank der Oeffentlichkeit für ihre bereitwilligen Be⸗ 
beſchloſſen wurde, der Einladung zur Theilnahme an dem am 3, 4. mühungen im Dienſte der Wohlthätigkeit auszusprechen. 
und 5. Juli er. in Bromberg ſtattfindenden Provinzial⸗Sängerfeſte 


—— — — ————— — — ̃ — — 
Folge zu leiſten. Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn, 
2 (Ueber den Vorfall), nach welchem im Wortlaute de k wwkwwwwy ³ð?h́⁴ (ꝗq wñ;x?[«ſ 
Oſtd.“ ein noch jugendlicher Offizier einen „ſehr“ anſtändig gekleideten 3 
Herrn verhaften ließ, ſind uns Darſtellungen zugegangen, die ſich ſchroff e > de 


gegenüber ſtehen. Daß ſolche Vorkommniſſe nicht dazu beitragen, wie | — 

die „Thorner Oſtd.“ meint, das gute Einvernehmen zwiſchen Militär 

und Zivil zu erhalten, wird Niemand beſtreiten; bevor aber das Fonds: ſchwach. 

Ergebniß der amtlichen Unterſuchung nicht feſtgeſtellt worden, dürfte es Ruſſ Banknoten. 2200—65199—95 

doch angebracht fein, den gedachten Vorfall durchaus parteilos zu beurtheilen. Warſchan 8 Tage. J200—40199—80 
— (Diebſtahl.) Ein Bäckergeſelle von hier entwendete in Ruſſ. 5 / Anleihe 9900 1877. 1101-90) fehlt. 

einem hieſigen Geſchäft einen Anzug. Er wurde abgefaßt und der Poln. Pfandbrlefe BY 18. . 62—60) 62—50 

Anzug beſchlagnahmt. Poln. Liquidationspfandbriefe 57 56—80 
— (Eine ſchwarzbunte Henne) iſt zugelaufen und auf Weſtpreuß. Pfandhriefe 4%, 180 103—10) 103 

dem Polizei⸗Kommiſſariat abgegeben. Der Eigenthümer wolle fie fid Poſener Pfandbriefe 4/5. 101 101—20 

von dort abholen, Oeſterreichiſche Banknoten 161—40 161—40 
— (Polizeibericht.) 5 Perſonen wurden arretlirt, Weizen gelber: Mai- Juni 153 154—25 

darunter 2 Bettler, welche das Publikum auf der Straße anbettelten, Septemb.⸗ Okto. 160—25| 160—75 

loko in Newyork 8 89 887, 

— (Lotterie) Bei der geſtern beendigten Ziehung der 2, Roggen: bl o 134 135 8 

Klaſſe der 174. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: Mal Juul! : 134—70| 136—50 


| 18.15. 86 | 14 ‚5. 86 


„ 


1 Gewinn zu 12,000 Mk. auf Nr. 8492. e . 8550 TR 
2 Gewinne zu 1800 Mk. auf Nr. 52,958 59,345. Septemb.⸗Oktobbd . 138—75139—25 
1 Gewinne zu 300 Mt. auf Nr. 17,201 64,503. Rüböl: Mai⸗Juni „ 45 45—30 
Die Ziehung der 3. Klaſſe beginnt am 22. Juni. Septemb.⸗Oktobee eur 46—30 46—40 
. . ⁴ ² ¶ K 39 38—60 
Konzert. Mail⸗ Juni . J639—20 38—90 
Es iſt etwas Schönes um die Kunſt, zumal wenn ſie ſich in den o 39—300 39—10 
Dienſt der Wohlthätigkeit ſtellt. Sie ſcheint uns daun erhabener, Auguſt⸗Septem bert. 40—80 40—60 
weihevoller, und wir beneiden die bevorzugten Jünger Apolls, welche Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinofuß 4 pCt. 
die ihnen verliehene Gabe benutzen, um damit Thränen der Trauer 2 
und des Herzeleids zu trocknen. Der Appell, den ca. 150 vom Brand⸗ Börfenberichte. 
unglück heimgeſuchte Perſonen auch an die in den Mauern unſerer D a 5 3 MD 13. Mai. Getreidebörſe. Wetter: Klar und ſchön. 


iſche K richteten, iſt nicht ungehört verhallt. Nachd Wind: Nord. 
. 93 18 Bun Weizen. Trotzdem von den auswärtigen Märkten nur flaue Nachrichten 


bereits die Pionier⸗Kapelle in voriger Woche ein Konzert zum Beſten und theilweise weichende Prei g 

e gemeldet wurden, w . 
der Abgebrannten auf der Fiſcherei⸗ und Kulmer Vorſtadt veranftaltete, Mer möglich für ee 900 Tonnen Wehen end) more 
gaben geftern im „Schützenhausgarten“ die hieſige „Liedertafel“ und Preiſe zu erzielen Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 126 7pfd. 150 
die Kapelle des 61. Jufanterie⸗Regiments zu gleichem Zwecke ein [M, hellbunt leicht bezogen 127pfd. 157 50 M. bellbunt 123 4pfo. 157 M. 


126 7pfd. 158 M. . 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert. Wenngleich das Konzert nicht ſo 12700 und 1289fp. 158 . der Se gie aul ben ne air 


zahlreich, wie das von der Plonier⸗Kapelle gegebene, beſucht war, fo iſt der] bunt alt 122pfd 185 M. bunt alt beſetzt 123 4pfo. 136 M., bunt alt 128pfb 
finanzielle Effekt dennoch ein recht günſtiger: es wurden 218 Mk. 65 | 141 M., gutbunt 125 6pfd. 142 M. hellbunt beſetzt 125 6pfb. 141 M,, hells 
Pf. vereinnahmt, eine hübſche Summe, welche die Bemühungen, denen | Bunt 121 J 142 14250 4.5, 1 888 . 9 

4 5 ermine Mai 1 bez., Mai⸗Jun Br, . Gd., 
ſich die „Liedertafel“ und die Jufanterle-Kapelle im Intereſſe der guten] Juni⸗Jult 141 80 142 M. bez, Juli August 143 M Br. 142 50 M. Gd. 


Sache in dankenswerther Weiſe unterzogen, reichlich lohnt. September⸗Oktober 143. 142 50 M. bez. Regulirungspreis 143 M. 
Der künſtleriſche Genuß, den das Konzert den Beſuchern bot, 15 war bei geringen Umfägen für inländiſchen höher, Tranſit Feft. 
war ein reichlicher und fo vollkommen wie ſelten. Das mit Kunſtſinn und | Bezahlt iſt für inländiſchen vom Speicher 120pfo. 126 M,, für polniſchen 


5 zum Tranſit 118pfb 101 M. Alles per 120pfb per Tonne Termine 
gutem Geſchmack gewählte Programm enthielt 20 Piecen für Orcheſter, Mai und Mai⸗Juni inländiſch 125 M. Gd. n 100 50 M. bez., 


Geſang und Geſang mit Orcheſterbegleitung. Eröffnet wurde das Tranfit 101 M. Br, 100 50 M. Gd., Sept⸗Okt. tranfit 104 50 M. Br. 
Konzert mit dem Feſtmarſch „Hochzeitszug“ von Friedemann, eine der | 104 M. Gd Regultrungspreis inländiſch 126 M., unterpolniſch 102 M., 
gehaltvollſten Kompositionen des geſchätzten Dirigenten unſerer Jufan⸗ Tranſit 101 M. . | 

terie-Rapelle, hierauf folgte Overture z. „Athalia,“ von Mendelsſohn⸗ 5 Ps ift gehandelt inländiſche große 108 9pfo 120 M., 113pfo. 126 M. 
Bartholdy, ein Tonſtück fublimen Charakters, Chor und Gebet aus Hafer inländischer 132 M. per Tonne bezahlt. 

Mozart's bekannter Oper „Die Zauberflöte“ und „Dorfſchwalben aus 


Oeſterreich“, ein reizender Walzer von Strauß, dem unübertrefflichen 7 ö 1 8 b 5 5 % 1 Mai. 18 3 IN 0 tu 29 7 10,000 Liter pCt. 
- iften. Der zweite Theil „ohne Faß. Loco 39, Br., 39, 5 —— M. bei, pro lahr 
eee eee 3 bell der Sufkeumentals | 33,80 fa, Dr 30.00 N. Gb. , N. bez, Walun 30.30 f. e 


Muſik brachte: „Ouverture z. O. „Mignon“ von Thomas, das 0 4855 40.00 N Br“ 3050 

“ anmuthige Salonſtück „Schmeichelkätzchen“ von Eilenberg und eins der en oe bez / eo Sulf 4075 A Sr 40,00 N Ob. N. — 
beliebten Potpourris, „Muſikaliſche Ueberraſchungen“ von Stetefeld, | pro Auguſt 41,50 M. Br., —— M. Gd. 40,75 M. be pro September 
Den Schluß des Theils bildete eine Mazurka russe von Aſcher, | 41.75 M. Br., 41,25 M. Gd. —.— M. bez 

„Les grelots“ betitelt, deren muſtkaliſche Eigenart ſehr anſprach. 


Die Ausführung dieſer Piecen war eine geradezu meiſterhafte. Selten Meteorologiſche Beobachtungen. 
wurden uns in einem Konzerte die Vorzüge der Infanterie⸗Muſik ſo Thorn den 14. Mai. 

vor Augen geführt, wie gerade geſtern; die aus ea. 40 Mann be⸗ Therm Windrich⸗ Fe, 
ſtehende Kapelle reproduzirte unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 00. 1 1 wölkg. 


Friedemann die einzelnen Tonſtücke mit einer Sicherheit und Eleganz, 


die Bewunderung abringt, dazu kommt noch die reichinſtrumentirte 13. hp 749.2 ＋＋ 20.0 SE: 2 
Orcheſter⸗Muſik, die ſich an Schönheit und Ausdrucksfähigkeit mit 10hp | 745.8 T 16.5 SE' 10 
keiner anderen Militär⸗Kapelle vergleichen läßt, mögen dieſe auch noch 14. 6ha| 744.0 „ 15.5 8 1 


ſo Reſpektables leiſten. Unſere Infanterie⸗Kapelle wird daher auch, 
folange fie nicht an inneren Werth verliert, ſtets an der Spitze der | Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. 
hieſigen Militär⸗Kapellen ſtehen. — Die Zuhörer gaben ihre Aner⸗ Mal. 1,41 m. 
kennung über die Konzert⸗Vorträge durch lebhaften Beifall zu erkennen, 


der Herrn Kapellmeiſter Friedemann veranlaßte, am Ende des zweiten Kirchliche Nachrichten. 
Orcheſter⸗Theils noch eine Zugabe einzulegen. Sonntag (Jubilate), den 16. Mai 1886 

Die „Liedertafel“ trug — mit Ausnahme der Geſangspartien mit 5 5 In der altftädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Orcheſterbegleitung — Geſänge ruhigen, getragenen Charakters vor. 3 uhr: Einſegnung der Konfirmanden: Herr Pfarrer 
Dieſe Geſänge ſind nur im Konzertſaale von vollendeter Wirkung, Darnach Beichte und Abendmahl 
im Garten kommen ſie aber nicht genügend zur Geltung, was ſpeziell Um Störungen durch zu frühzeitiges Verlaſſen der Kirche fern zu Halten, 


im Schützenhausgarten der Fall iſt, deſſen Orcheſter den Anforderungen] werden die Kirchenthüren vor Beginn der Einſegnung bis Schluß des 
an die Akuſtik nicht entſpricht. Aus dieſem Grunde war der Eindruck en geſchloſſen fein Er 
der Geſangsvorträge auch nicht ein fo nachhaltiger, wie er es ſonſt Vor⸗ he er den 

wohl geweſen wäre. Was den Geſang ſelbſt anbetrifft, ſo ſind uns In der Tatil n Rice F RR 

in unſerer Kritit durch den Zweck des Konzerts gewiſſe Grenzen ge- | Vormittags 91, Uhr: Wijfioner von Höfen aus Barmen Miſſionsandacht. 


f e 4 Beichte und Abend i 
zogen, die Berückſichtigung erheiſchen. Das Stimm⸗Material be Rachmitta endmahl nach der Predigt. 
| nittags 5 Uhr: Cand. theol. Wendt. 
friedigt vollkommen, bis auf den Tenor; aber der Tenor iſt die Vormittags 114 Uhr Di Garniſonpfarrer Rühle. 


Achillesferſe faſt jeden Männer⸗Geſangvereins. Die Tonabſtufung der Nachmittags 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Ahle. 


—— — ðĩ —„—- 


. Reformirte Kircher zameinde in Thorn. 


Zum Zwecke der Erneuerungswahlen der Aelteſten unſerer reformirten Gemeinde werden alle männlichen, ſelbſtſtändigen, über 24 ten Mügle f 
der Gemeinde aufgefordert, ſich behufs ihrer Aufnahme unter die Zahl der Wahlberechtigten bei einem der Hr Fre De N 


vom 15. bis 29. Mai er, 
perfönlich anzumelden. 


| Die Wählerliſte wird ſodann bei dem Aelteſten, Herrn Neuber, Baderſtraße Nr. 56, parterre, 14 Tage lang, vom 31. 0 entlich 
0 Einſicht ausliegen. — Etwaige Reklamationen gegen dieſelbe ſind nur während bet 90 der . zuläſſig. g e e 
| Die Wahl ſelbſt — zweier Aelteſten auf 6 Jahre und eines 16 5 auf 3 Jahre — findet 


8 Freitag den 18. Juni cr. Nachmittags 5 Uhr in der Aula des Königlichen Gymnaſtums 


1 
5 Die Namen der neugewählten Aelteſten und die Zeit, auf welche dieſelben gewählt ſind, werden ſofort nach ſtattgel rner gel“ 
0 „Thorner eng un ol eh A Zeitung" befannt gemacht Deren ai bt eee ROH Bi. Der. 32 Mi NS 
' ie Gewählten jollen ſodann beim Gottesdienſt am 20. Juni cr, Vormittags 9, Uhr, falls bis dahin kein Einſpruch gegen diefelben erhoben wild, 
ii bei einem der Aelteſten anzubringen wäre, durch Herrn Prediger Hoffmann aus Danzig in ihr Amt eingeführt 1 N f 0 


Volizeifihe Behanntmahung.| Bekanntmachung. 

Trotzdem in dieſſeits ertheilten Bau: 
konſenſen regelmäßig darauf aufmerkſam 
gemacht wird, daß Wohnungen in neu 
erbauten Häuſern oder Stallwerken erſt 
nach Ablauf von 9 Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen 
werden dürfen, eine frühere wohnliche 
Benutzung aber nur nach zuvor einge⸗ 
holter polizeilicher Genehmigung ein⸗ 
treten darf, wird dieſe Vorſchrift in 


Der Gemeinde-Kirchenrath. 


A. Born. R. Tarrey. Dr. Gründel. 
— ö Montag Den 17. Mai 


Mein 


Konfirmandenunterricht 
beginnt Montag den 17. Mai, 
Mittags 12 Uhr in der Sakriſtei der 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
ühle 
Garniſonpfarrer. 


Imperial Stout, 
dopp. gebräuter Porter — auf 


Künstl. Zähne 


N und Obturatoren zur Erleich- 

J terung des Sprechens und 
% Kauens. Cauterisiren, Plom- 
biren und Extrahiren cariöser 
Zähne u. Zahnwurzeln. Richt- 
maschinen für schiefstehende 


Zähne. 
H. Sohneider, 


Auktion * 

von Möbel- u. 8 . 
II. Linie 88, f. 

Königsberger Biel | 
23 Fl. für 3 Mark 

frei ins Kr, le 


verkauft 


Fl. n Brückenstrasse 39, II. N 
n mn Lien anne ene eee Creme , 
N Wir bringen daher die betreffende Double Brown Stout, i den belle, J. 
9 I N 7 1 ouch von letzterem 10 Fl. exkl. pro 3,00 alen lee g dN 
11 ordnung vom 4. Oktober 1881, welche M L Th blen un N 
0 wie folgt lautet: offerirt 5 7 B OTENZ orn EN Siegener En 75 9 
60 „Wohnungen in neuen Häuſern A. Mazurkiewiez. Breiteſtraße 459 gegenüber der Brückenſtraße abendliche Fe f a 
1 oder in neu erbauten Stallwerken E undergleid einer kn 
h dürfen erſt nach Ablauf von neun H. Leipolz Cigarren Cigarette. und Tabaks-Handlung dun grasen , 

Monaten nach Vollendung des Rob: wünſcht noch Klavierſtunden zu empfiehlt: iſt Wereblih gegen a 50 
ei baues bezogen werden; wird eine u beſetzen. 5 3 g Spezialität- bizarren: fprungene Haut, rohe mc 2 lie 

frühere wohnliche Benutzung der | 3 = gute abgelagerte Cigarren Quarteto 88 3,50 XL senatsröme und 770 0 
8 Wohnungsräume beabſichtigt, ſo iſt Das ſchönſte in allen Preislagen. Triumph 2 „ 4700 f eeer; Haut blendend weiß M 
. die Erlaubniß der Ortspolizeibehörde R enbr 0 d Gigaretten, holländer und 1 . 0 ee eee und bie ag — 5 IN 
1a ER 2 olibri 5 mon beſitzt daſſelbe Parfüm un 
5 058 türkiſche Wabake, Pfeifen, Superba [holländer] [= - 6,00 u bie 25 e 3 l eee T . 
rd F. Fin i 2 i i Caroli Be 7,00 * eu 
0 erbauten Stockwerken bis auf drei Bromb. Vorſtadt 1. Linie. Cigarren - u. Cigarettenſpitzen, 1 TEN 8,00 Hauptdepot: Julius Hoppe, © soft 9 
1 Monate ermäßigen kann.“ deutſche und franzöſtſche Diplomaticos 33 9,00 de u 
0 hierdurch in Erinnerung mit dem Be⸗ Eiſerne eee Provecho a 10, 00 Für Stottern ! Im 
1 merken, daß die Au dieſer ar en ö 8 ä — — — 5 Auf vielſet.Wunſch werd. ui fh 
bi Vorſchrift mit einer Geldbuße bis 60 t m 55 n 9 N uf vielſeit. Wunſch werd. 1 einen N 
iD PPFPFCCCCPPPVVFGCT ie Er Re 

Mark beſtraft wird. April in Danzig noch einmal on 

g Thorn, den 3. Mai 1886. verkauft billig un 16. Mai, Nochm. 3 Ta Kurſus f. Sprachleidende | er 11 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In unſerem ſtädtiſchen Forſtreviere 
Steinort, vis-à-vis Schulitz gelegen, 
ſtehen ca. 2000 ebm. gutes Kiefern⸗ 
Klobenholz J. Klaſſe zum Verkauf. 

Das Holz kann ohne große Koſten 
zur Weichſel geſchafft und verſchifft 
werden. 

Der Einreichung von Offerten zur 


zum Vergolden und Ausbeſſern 
von Rahmen, Holz⸗, Metall-, 
Porzellan- u. Glasgegenſtänden; 
zum Verſilbern aller Metall⸗ 


Franz Zährer 


Eiſenhandlung am Nonnenthor. 
Ueber Beſchaffenheit und Werth des 
Gustav Prowe'ſchen 


Seegrundstücks 


bei Schönſee ift in der Lage die aus⸗ 
führlichſten Mittheilungen zu machen 
Georg Meyer 
Schuhmacherſtraße 353, I. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 
Gut gebrannte 


Unf. Methode entſpricht d. neueſt, 
ſchaftl. Forſchung u. prakt. ers a 
nicht geheilt wird, zahlt ni cel 
Anmeldungen nehmen ſchon jetzt 72 
S. & Fr. Kreutzer, Moſtock E— 
Mir iſt das 20 
Grundſtück Mocker Nr. & 
übertragen worden zu verkaufen. 
beſteht aus einer Bauſtelle, Gar 15 
Ackerland. Käufer wollen ſich melde 
A. Sel 11 


7 


ST 


Grosses 
＋ — 


= Rennen 


— ap re 
Bxereierplatz Lissomitz bei Thorn. 

I. Bauern-Rennen. 30 Mark dem | IV. Schwere steeple-ehase. Dist. 
ersten, 10 Mark dem zweiten Pferde 2500 Meter. Für Offiziere des Ulanen- 
Distanze 1000 Meter flache Bahn Regiments 2 Ehrenpreise u. Geldpreis 

II. Kleine steeple- chase. Für] V. Verkaufs-Hürden-Rennen 
Chargen-Pferde des hiesigen Ulanen- Herren-Reiten Für Pferde ausschliess- 
Regiments. 2000 Meter. 3 Ehrenpreise 

III. Garnison - Flach- Rennen. 


lich im Besitz von Gutsbesitzern der 
Umgegend. 


ſoſort zu verm. beim Bauunternebihe 
Carl Roeseler, Gr. Mocker, 


Hirſchfeld' Wer * — 
ob J. 87, 1 


und 1020 ſonſtige Werkhpsne Gewinne. 
Mecklenburgiſche 


Pferde-Looſe a 


1 Mark „, 


\ 8 ür Offiziere der Garnison mit Aus-] VI. Thorner Jagd-Bennen. Für D 
U gelten geoäeer enen cen wie Di | 7 schluss des Ulanen- Regiments. 1200 J'lerde e 2 Ehrenpreise uud m. Zint. 3. v. Tuchmacherſtr. 2 N 
un 20. Jan cr. entgegen. 1 222 Holle; VFVTVVVVV ee" SE Laden und Wohn un N 
Thorn, den 12. Mai 1886. beranfaltet bom union. tis. Billets und P label an 
5 Der Magiſtrat. 1. = uleis und Frogramme zu verm. Näheres Neuſtadt, Elis * 10 
N RNächſte Ziehung am 28. Ma . sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz bei den Herren Kaufleuten | ſtraße 269, 2 Treppen, zu erfahre . 
h; Bekanntmachung. 0 1829 Gewinnt, 1 W. Schulz, Breitestr., Schumann, Altstädt. Markt, H. Rausch, Gerechte- Br ge du 
Y f 1 A A 75 strasse 129, W. Kotsohedoff, Neustädt. Markt und Stachowski & Oterski, Di in meinem Hauſe ke N 
j Die ſtädtiſchen Grundſtücke Neuſtadt Mark Vorſtadt, Schulſtraße bisher v * hr 
\ Nr. 176/77 (das zeitige Armenhaus), Bromberger Vorstadt, zu haben. Herrn Staatsanwalt Buch ho a J 
N taxirt auf 23 779 Mark, follen 4 dB L 0 Mark Preise der Plätze: I. Platz (Tribüne) 1,50 Mk., II. Platz 75 Pf., gehabte Parterre⸗Wohnung, If in 3, U, 
10 Mittwoch den 30. Juni cr. 2000 Marf III. Platz 25 Pf., Soldaten 10 Pf. Wagen dürfen nur neben der Tribüne Verſetzung vom 1. Juli cr. even „ie 
. Vormittags 11 Uhr ar auffahren und kosten bis einschl. 4 Personen 2 Mark, früher 11 vermiethen. du 
1 im Stadtverordnetenſaal des Rathhauſes j 1 O a 117 Marf Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade G. Soppart, Gerne 4 
ji (2 Treppen) vor Herrn Bürgermeiſter Sämmtliche Gewinne 90 % eßfectiven Werth. von 1½ Uhr ab bereit. Das 222 a en ER SR 3 im me Any 
0 Bender meiſtbietend verkauft werden. Looſe x 2 Mark fr z ge — 1 Wohnung, beſtehend aus Gehör 1 N 
Hierzu werden Bieter mit dem Be⸗ & re e Entree, Balkon nebſt Bu 90 
N merken eingeladen, daß die Bedingungen e e eee eee 0 Arclenburgide vermiethen beim Bauunterneh b. W952 
1 und Taxe im Bureau I der ſtädtiſchen Hannover, Gr. Packhofſtratze 29. ene 1 8 0. e de ee Roeseler, Gr. Mocker, v.d. Leib, 
9 Verwaltung zur Einſicht ausliegen. Looſe à 2 Mk. zu der am 28. Ziehung am 19. Mai d. J. reundliche trockene und bei 
h Thorn, den 10 Mai 1886. Mai ſtattfindenden Ziehung, ſowie Familienwohnungen Cu aich 
Der Magiſtrat. Voll⸗Looſe à 3 Mk. zu den am 3 Eg quipagen (Vierſpännige und Zweifpännige) Vorſtadt zu vermiethen und foglel = 
f 28. Mai und 22. Juni ſtatt⸗ im Werthe von 10000 Klark, 4500 Klark, 1650 Klark, beziehen. Näheres Neuſtadt, Eliſa 
. er 1, ſowie edle Reit- und Wagenpferde | ftrase 269, 2 Treppen. 
hi Flüſſige Thors. Sen im Geſammtwerthe von Eine Sommerwohnund,, Br 
| Gold und Silber 64,094 Mark Sim, Cntree, Rüde und 


gegenftände. Jedermann kann 


= Manuerſteine We 


zu Bernie El gabethſtahe — 


dazu nachzuſuchen, welche nach ö 
Umſtänden die Friſt bis auf vier 
Monate und bei Wohnungen in neu⸗ 


ind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in d 

a die e u. e — bunch ak kenntlichen Verbaut 115 al be 

3 t t t 5 x 

| Unferleibskrankbeiten, en, 

N Flaſche 2 Mark gegen baar (auch Gelledjishranhheiten, Folgen von An (für Porto und Gewinnlifte find 20 Pf. b 

10 in Briefmarken) oder Nachnahme ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ Loofefi 555 . 10 bend ife 0. Pf. beizufügen.) 

9 bei I. Telch jun. in Brünn 27 ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 12 Tr 0 an. oo ib au) zubeichendur)0.Dombrowskl, Horn 

N. (Mähren). a un dle tele Blafeu- 

N und Nierenleiden behandle briefli nach [ 210 = 8 

14 8 nc lte Mil. aun en ande dung zul e „Lilienmilchseife“ 0 
10 Im „Männerſpiegel ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! ; | a u. Araber- | beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, 0 
Mi enthüllt 11 hochintereſſ. Abbild. Dr. In allen heilbaren Fällen garantire 5 äckſel⸗ erkauf "WE en ag er u a 
% Burns die Geheimn. des Geſchlechts⸗J für den Erfolg und ſtehen Proſpekte und iſt von genehmem Woh \ 
0 bei Schloſſermeiſter K. Majewski ein⸗ geruch. Preis 3 Stück 50 Pf. Zu U 
5 lebens, auch des weiblichen. Verſandt, und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ tet 4 Ma ewski ben bei Adolf Leet 

aueh. Chiffre poftl,, f. N. 1 (Briefm.)| fügung. (Briefporto 20 Pf.) EEE ER Sa De a m bu in La EEE 

K. durch die Dörner 'ſche Buchh. in Berlin] Heilanstalt Strötzel-Westeroth, PE billig, baar oder Raten. Eine kleine Wohnung und ein möbl. 2 3 Ih, 
5 W. 35. Baſel⸗Binningen (Schweiz.) Fabrikweidenslaufer, Berlin NW. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 183.1 Juli. ——[—[(— 117 kt 


1 


Druck und Verlag non C. Dombrowkt in Thorn. 


